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Machbarkeitsstudie für eine Alltagsradroute 

zwischen Marienheide und Gummersbach

15. Februar 2021
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Agenda für heute

1. Bürovorstellung

2. Anforderungen an die Radverkehrsplanung

3. Projektablauf in der Übersicht

4. Bestandsanalyse und Variantenuntersuchung

5. Maßnahmenplanung und Potenzialabschätzung

6. Zeit für Ihre Fragen
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Bürovorstellung
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ÅDas Planungsbüro VIA ist eine eingetragene Genossenschaft.

Es werden zurzeit 23 fest angestellte Mitarbeiter beschäftigt. 

Å Das Planungsbüro VIA besteht seit 1994. 

Å langjährige Erfahrungen in folgenden Bereichen auf:

- Konzeption und Umsetzung von Radverkehrs- und

Nahmobilitätskonzepten 

- Machbarkeitsstudien von Radschnellverbindungen

- Verkehrsentwicklungsplanung

- Mobilitätsforschung

- Moderation von Umsetzungsprozessen und Öffentlichkeitsarbeit.

Å Erarbeitung von Konzepten für Bundesländer, Landkreise, Städte und 

Gemeinden

Å Aktuelle Forschungsprojekte zu Bike + Ride, Verkehrssicherheit in 

Fahrradstraßen und geöffneten Einbahnstraßen, Radschnellwege

Å Näheres entnehmen Sie bitte unserer Referenzliste und unserer Seite 

im Internet: www.viakoeln.de. 

Planungsbüro VIA eG - Unternehmensprofil
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Peter Gwiasda, Geograph

Å Leiter des Arbeitskreises 2.5.1 ĂRadverkehrñ der 

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)

Å Vortragsreihe des ADAC zu neuen Empfehlungen zum Radverkehr

Å Referent f¿r das Difu (Fahrradakademie) zum Thema ĂRadverkehr 

an Knotenpunktenñ und weitere

Lena Erler, Verkehrsingenieurin

Å Machbarkeitsstudien für Radschnellverbindungen und Radvorrangrouten

Å Erarbeitung von Radverkehrskonzepten

Å Entwurf von Verkehrsanlagen

Å Mitglied im Arbeitskreis 2.5.4 der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 

Verkehrswesen ĂRadschnellverbindungenñ 

Planungsbüro VIA eG - Bearbeitungsteam
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Anforderungen an die Radverkehrsplanung
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Zielsetzung

Å Verbesserung der CO2- und Feinstaubbilanzen

Å Verbesserung der Verkehrssicherheit durch Entkopplung von Rad- und 

Fußgängerverkehr

Å Gesundheitsförderung

Å Generierung neuer Nutzergruppen in der regionalen Nahmobilität

Å Vernetzung der bestehenden touristischen Routen
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Einrichtungsradweg

2,00 m (1,60 m)

Zweirichtungsradweg

2,50 m (2,00 m)

mit und ohne 

Benutzungspflicht

Radfahrstreifen

1,85 m 

Kann auch 

breiter angelegt 

werden

Schutzstreifen

1,50 m (1,25 m)

Kann auch 

breiter angelegt 

werden

Mischverkehr

Radfahren auf der 

Fahrbahn

Grundlagen der Radverkehrsplanung

Führungsformen und ihre Breitenanforderungen
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Gemeinsamer Geh-

und Radweg
mind. 2,50 m (ERA 2010)

Ą Im Bestand akzeptabel

mind. 3,00 m (ERA 202x)

Ą Für Neu-/Ausbau

Sicherheitstrennstreifen:

Innerorts: 0,50 m

Außerorts: 1,75 m oder 

zusätzliche 

Schutzeinrichtungen

Grundlagen der Radverkehrsplanung

Führungsformen und ihre Breitenanforderungen

Ausschlusskriterien laut ERA:

Å Straßen mit intensiver Geschäftsnutzung

Å Hohe Nutzung des Seitenraums durch 

Schutzbedürftige

ÅDichte Folge von Hauseingängen und 

untergeordneten Zufahrten

Å Stark frequentierte Haltestellen ohne gesonderte 

Warteflächen

ü Gemeinsame Geh-/Radwege stellen außerorts die 

Regellösung dar.

ü Innerorts sind sie nur bedingt geeignet. 
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Projektablauf in der Übersicht
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Projektablauf in der Übersicht

Machbarkeitsuntersuchung Alltagsradroute
( Gemeinde Marienheide)

Maßnahmen im 
Entwurf

Abstimmung mit 
Straßen.NRW 
(Baulastträger)

Maßnahmen, 
Priorisierung und 
Kostenschätzung

Potenzial-
abschätzung

Bestandsanalyse und Variantenuntersuchung
(Gemeinde Marienheide, Stadt Gummersbach und Oberbergischer Kreis)

Identifikation von 
Routenverläufen

Befahrung Variantenvergleich
Vorzugstrassen für 

den Alltags- und 
Freizeitradverkehr
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Bestandsanalyse und Variantenuntersuchung
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Variantenuntersuchung 2018/19

Kalsbach

Rodt

Kotthausen

Müllen-

bach

Brucher Talsperre

Gummersbach

Marienheide

Windhagen

Gummeroth

Herreshagen

Wasserfuhr

Wahl einer 
geeigneten 
Strecken-
führung

Günstige 
Topographie

Qualität

Attraktivität der 
Linienführung

Potenzial 
Alltagsradverkehr

Geringer

Handlungsaufwand

Vorzugstrasse
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Verkehrsbelastung (SVZ 2015)

10.254 Kfz/d

17.528 Kfz/d

15.077 Kfz/d

Quelle: www.nwsib-online.de

ÅRadverkehrsanlagen sind 

erforderlich
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Bestandsanalyse

ü Der Radverkehr wird zwischen 

Kotthauserhöhe und Kalsbach im 

Mischverkehr auf der Fahrbahn 

geführt ïEs handelt sich um eine 

Netzlücke. 

Kalsbach

Rodt

Stülinghausen

Marienheide

ü Lösungsansatz: Netzlücke durch 

Neu- bzw. Ausbau von 

Radverkehrsanlagen schließen.
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Bestandsanalyse

ü Die Führung des Radverkehrs im 

Zweirichtungsbetrieb ist innerorts 

(viele Einmündungen, Haltestellen, 

Fußgänger) sehr konfliktträchtig. 

Starke Längsneigungen verstärken 

den Konflikt noch.

Kalsbach

Rodt

Stülinghausen

Marienheide

ü Lösungsansatz: Zweirichtungs-

betrieb aufheben und geeignete 

Querungsmöglichkeiten schaffen
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Bestandsanalyse

ü Die bestehenden 

Radverkehrsanlagen werden auf 

ihre Breiten, 

Sicherheitstrennsteifen zur 

Fahrbahn und Oberflächen 

untersucht.

Kalsbach

Rodt

Stülinghausen

Marienheide

ü Lösungsansatz: Ausbau / 

Sanierung
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Maßnahmenplanung und Potenzialabschätzung
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Hinweise zur Maßnahmenplanung

1,50 - 3,00 m

Gehweg

Å Auf manchen Abschnitten sind mehrere Lösungen möglich.

Å Variante A:

ĂGroÇe Lºsungñ ĄOptimierung gemªÇ der ĂEmpfehlungen f¿r 

Radverkehrsanlagenñ (Forschungsgesellschaft f¿r StraÇen- und Verkehrswesen)

Å Variante B:

ĂAnordnungsfªhiger Mindeststandardñ / ĂSchnelle Lºsungñ Ą Herstellung des 

Mindeststandards gemäß der Straßenverkehrs-Ordnung und ggf. kurze 

Engstellen
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Maßnahme 4STR01 bis 4STR03

Bestand

Variante A: Ausbau

1,50 - 3,00 m

Gehweg

Variante B: Engstelle und Ausbau
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Maßnahme 4K02_K01

ca. 1,60 m

Gehweg

Bestand
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Maßnahme 4STR04

Bestand

1,20 - 2,00 m

Gehweg

Nutzung der bestehenden 

Querungshilfe

Ausbau im Seitenraum

Nutzung der 

bestehenden 

Querungshilfe

Wiesenstraße


